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Beobachtungen an einem Brutzeitschlafplatz der Dohle
( Corvus monedula ) in Chemnitz und naturschutzbezogene

Maßnahmen

von JENS BÖRNER

Als ein lebhafter und geselliger Vogel
weckt die Dohle ( D . ) besonders im
Siedlungsbereich des Menschen immer
wieder unsere Freude und Aufmerksam¬
keit . Immer häufiger werden jedoch
Meldungen über den starken Rückgang
der Brutbestände bekannt : PLATH
( 1986 ) , RIGGENBACH ( 1970 )
SCHMIDT ( 1988 ) , VOGEL ( 1990 ) . Aus
diesem Grund wird ein umfassender
Schutz der Dohle , insbesondere durch
den Erhalt von Brut - , Schlafplätzen und
Nahrungsflächen dringend erforderlich .
Berichte über größere Schlaf¬
gemeinschaften der Dohlen mit anderen
Rabenvögeln sind in der Literatur häufig
zu finden . Nur wenige Angaben ( z . B .
RIGGENBACH 1970 ) beziehen sich da¬
bei ausführlicher auf Vergesellschaf¬
tungen während der Brutzeit . Mit die¬
sem Beitrag sollen erste Ergebnisse von
einem Schlafplatz , der über die gesamte
Brutzeit von der Dohle genutzt wird ,
dargestellt werden . Durch gegenwärtige
Nutzungsänderungen und die Über¬
planung des Umfeldes steigen die Ge¬
fahren , die zu einem Verwaisen dieses
Schlafplatzes führen können . Für den
Schutz der Art selbst und somit ihrer
Lebensbedingungen wurde die Veröf¬
fentlichung der Ergebnisse angestrebt ,
obwohl dem Autor die teilweise geringe
Anzahl von Informationen bewußt ist
und die Untersuchungen weitergeführt
werden . Nicht zuletzt sollen Anregun¬
gen und Fragen sowohl die Ornithologen

und Naturschützer als auch die Behör¬
den zu einem schnellen Handeln für die¬
se gefährdete Vogelart befähigen .
Zu besonderem Dank verpflichtet bin
ich Herrn Dieter SAEMANN für die kri¬
tische Durchsicht des Manuskripts , dem
Umweltamt der Stadt Chemnitz für die
Bereitstellung des IR - Luftbildes und
nicht zuletzt meiner Freundin Kerstin
für ihre Hilfe und Unterstützung .

Beobachtungszeitraum

Erste Beobachtungen , die auf einen
Schlafplatz der Dohle hinwiesen , gelan¬
gen mir im Mai 1986 . So stellte ich am
24 . 5 . 1986 200 D . und noch am 21 . 9 . 1986
130 D . am Schlafplatz fest . Erst ab 1987
sind durch intensivere Beobachtungen
( 80 Beobachtungstage in den Jahren
1986 - 1991 ) konkretere Aussagen mög¬
lich .
Beobachtungen von SAEMANN ( briefl . )
deuten jedoch auf ein längeres Bestehen
eines Schlafplatzes in diesem Gebiet hin .
So flogen am 4 . 3 . 1967 ( Standort
Zöllnerstraße/Str . der Nationen ) 20 D .
paarweise nach SW , am 3 . 7 . 1974 ( Stand¬
ort : Dorotheenstraße ) abends 65 D . ! nach
SSW . Beide Beobachtungen ( neben sie¬
ben weiteren ) bekräftigen aufgrund der
Tageszeit und der Flugrichtung diese
Vermutung . Dagegen sind mir seit 1979
bei intensiven Beobachtungen an
nächtigenden Staren ( Sturnus vulgaris )
und Elstern ( Picopico ) zu unterschiedli -
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eher Tages - und Jahreszeit keine Dohlen
im Gebiet aufgefallen .

Das Beobachtungsgebiet ( BG ) -
Gebietsbeschreibung

Im westlichen Stadtgebiet von Chemnitz
( ca . 130 km 2) , auf einer Höhe von 325 m
NN , liegt eine noch zusammenhängen¬
de , 55 ha große landwirtschaftliche Nutz¬
fläche . Der Schlafplatz , im Norden die¬
ser Fläche , befindet sich im Bereich ei¬
nes Ziegeleigrubengeländes mit entspre¬
chenden Produktionsanlagen zur Ziegel¬
herstellung ( Abb . 1 ) .
Diese bergbauliche Nutzung wird an die¬
sem Standort seit über 100 Jahren durch¬
geführt . Ältere Gruben wurden noch in
den letzten 10 - 15 Jahren verfüllt . Das
Umfeld gehört nach SAEMANN ( 1970 )
zur Stadtrandlandschaft .

Dominierende Nutzungsarten sind Ak -
kerbau , Gewerbeflächen ( Ziegeleian¬
lagen , Lagerplätze von Bau - und
Baunebengewerken mit gegenwärtig ho¬
hem Anteil an Gehölz - und Brach¬
flächen ) , eine Rinderstallanlage und
Kleingärten . In der weiteren Umgebung
sind Villenviertel anzutreffen .

Standort des Schlafplatzes

Das oben genannte Ziegeleigelände kann
in Flächen mit derzeitiger Auslehmung ,
Ödland und umfangreichen Hochstau¬
denfluren , gehölzbestandene Flächen und
Produktionsanlagen gegliedert werden .
Als Schlafplatz selbst wurden von den
Dohlen die durch Sukzession entstande¬
nen Birken - Weiden - Espen - Gehölze an¬
genommen .

Abb . 1 . IR -Luftbildaufnahme vom 1.September 1991 der Stadt Chemnitz ( Bildnummer 664 )
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Standort A

Gehölzbestand im Grubengelände Grö¬
ße 1988 ca . 1 ha , Baumwipfel überragen
die Grube ca . 2 m , Baumhöhe 8 - 12 m ,
mind . 50 % der Gehölze wurden 1989
gefällt , Restfläche 1991 ca . 0 , 25 ha .

Standort B

freistehendes Gehölz 200 m nördlich von
Standort A , Baumhöhen 8 - 10 m , gehölz¬
bestandene Fläche 1991 ca . 0 , 95 ha
( Abb . 2 ) .

Standort C

Saumbereich einer Pappelpflanzung , ca .
4 , 5 km NO vom BG ( für diesen Schlaf¬
platz liegen nur drei Beobachtungen vor . )

Beobachtungen zur Schlafplatzbildung

Die bekannten Vergesellschaftungen der
Dohlen und Saatkrähen ( Corvus frugi -
legus ) in den Wintermonaten und die

damit verbundenen großen Schwärm - und
Schlafplatzbildungen sind auch im
Chemnitzer Raum seit Jahrzehnten be¬
obachtet worden ( PFLUGBEIL 1938 ) .
Vor der zugbedingten Auflösung dieser
Winterverbände Ende März - Anfang
April sind einige Beobachtungen zu er¬
wähnen , die ein differenziertes Verhal¬
ten von Dohlen ( vermutlich Brutvögel
des Gebietes ) zu diesen Vergesell¬
schaftungen zeigen und der Bildung ei¬
nes artreinen Brutzeitschlafplatzes vor¬
ausgehen .
Der traditionelle Winterschlafplatz im
Süden von Chemnitz wird hauptsächlich
von Saatkrähen ( bis 15 - 18000 ) , Dohlen
( 2 - 4000 ) und Rabenkrähen ( Corvus c .
corone ) ( 500 - 1000 ) genutzt . Dohlen , die
sich tagsüber in den Saatkrähentrupps
aufhalten , sind wohl ebenfalls vor allem
östlicher Herkunft . Ende Februar/Anfang
März treten zuweilen artreine Dohlen¬
trupps auf , deren Verhalten vom übli¬
chen Schlafplatzanflug der gemischten
Krähenverbände abweicht :

Abb . 2 .
Als Flächennatur¬
denkmal
geschützter
Gehölzbestand in
Rottluff
( Standort B ) ;
im Vordergrund
ein Hoch¬
spannungsleitungs -
mast , der als
Sammelpunkt
genutzt wird .
Foto : J . BÖRNER .
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- 20 . 2 . 1989 , 17 . 30 Uhr : das BG wird
von ca . 120 D . , getrennt von Saat¬
krähen , in Richtung SO ( Krähen¬
schlafplatz ) überflogen .

- 17 . 3 . 1990 und 16 . 3 . 1991 : am späten
Nachmittag sammeln sich 47 D . auf
Hochspannungsmasten und Acker¬
flächen im BG ; sie fliegen getrennt
von den Saatkrähen in Richtung SO
zum Krähenschlafplatz .

31 . 3 . 1991 : insgesamt 230 D . im BG
zur Nahrungssuche ; der Schwärm
fliegt gesondert von ca . 50 Saatkrähen
nach SO zum Krähenschlafplatz .

- 8 . 3 . 1992 : zwischen 16 . 45 Uhr und
17 : 45 Uhr : insgesamt fliegen 78 D .
paarweise und in Gruppen bis zu 20
D . nach SO ( Krähenschlafplatz ) ; Ein
Krähenschwarm ( > 120 Vögel ) fliegt
nördlich des BG in Richtung SO .

In den Jahren 1989 - 1991 wurde der
Schlafplatz regelmäßig ab März kontrol¬
liert . Während am 10 . 3 . 1989 , 20 . 3 . 1990
und 31 . 3 . 1991 am Schlafplatz keine
Dohlen angetroffen wurden , waren es
am 29 . 3 . 1989 300 , am 25 . 3 . 1990 eben¬
falls 300 und am 8 . 4 . 1991 gut 390 .

Verhalten am Schlafplatz

Der Anflug der Dohlen an den Schlaf¬
platz wurde am 24 . 4 . 1988 , 17 . 5 . 1988 und
21 . 4 . 1991 detailliert beobachtet . Bei 66
Anflügen waren Gruppen zwischen 3 bis
10 D . am häufigsten :

Anzahl der D . je Anflug :
1 2 3 - 10 11 - 20 21 - 50 > 50

Fallhäufigkeit ( n = 66 ) :
8 17 31 6 . 4 0
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Vermutlich handelt es sich bei den an¬
fliegenden Gruppen um jeweils eine
Kolonie . Einzeltiere können brutfreie
Partner von Einzelpaaren sein .
In Abb . 3 wurde der Anflug der Dohlen
am 17 . 5 . 88 , bezogen auf die Himmels¬
richtung , dargestellt . Dabei ist der Zu -
flug aus den Brutgebieten von Chemnitz
( O und SO ) , insbesondere Rabenstein
( W ) und der Population Limbach/
Röhrsdorf ( NW ) zu erkennen . An sechs
Kontrolltagen , an denen ich zeitiger den
Schlafplatz aufsuchte , traf die überwie¬
gende Zahl der Dohlen ca . 60 - 70 Minu¬
ten vor Einflug in die Schlafbäume bzw .
vor Abbruch der Beobachtungen infolge
der Dunkelheit ein .
Die Ankunft der ersten Dohlen erfolgt
ca . 1 , 5 Stunden vor Einflug in die Schlaf¬
bäume , wobei in der ersten halben Stun¬
de maximal 20 % der Gesamtzahl zu er¬
warten waren . Die am Schlafplatz ein¬
treffenden Flüge gesellen sich überwie¬
gend zu den schon im Gebiet weilenden
Dohlen . Dabei werden diese Flüge von
lauten „ Begrüßungsrufen " beider Grup¬
pen begleitet . Ein unmittelbar am Schlaf¬
platz stehender Hochspannungsleitungs¬
mast und die Leitungen wurden dabei
fast ausnahmslos als Treffpunkt benutzt .
Daneben dienten auch Flachdächer von
Lagerhallen und Produktionsgebäuden ,
ebenfalls wenige Meter neben dem
Schlafplatz , als Sammelplätze . An die¬
sen Stellen herrschte eine ständige Be¬
wegung , wobei einzelne Tiere oder klei¬
ne Gruppen abflogen und sich nach kur¬
zer Zeit wieder niederließen .
Anfangs ( ca . 1 Stunde vor Einflug ) be¬
gaben sich größere Trupps , meist über
100 Individuen , zur Nahrungssuche . Mit
einsetzender Dämmerung ließen sich
dann alle im Gebiet verweilenden Doh¬
len an den Sammelplätzen nieder . Der
Einflug in die Schlafbäume begann meist
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mit dem Auffliegen aller Dohlen vom
Sammelplatz . Nach mehrmaligem Um¬
kreisen und überfliegen der Schlafbäume
fiel der gesamte Schwärm innerhalb we¬
niger Minuten ein . Dieses Umkreisen
dauerte mitunter bis 15 Minuten . Die
dabei zu beobachtende Nervosität der
Vögel legte sich erst , nachdem die ersten
Dohlen sich auf den Schlafbäumen nie¬
dergelassen hatten . Der Einfall selbst
dauerte nur 6 - 10 Minuten . Im Vergleich
zur Elster , die im direkten Anflug ein¬
zeln oder paarweise die Schlafbäume
aufsucht , wird bei der Dohle auch hier
das ausgeprägte Sozialverhalten sicht¬
bar .
Etwas generalisiert würde ich das Ver¬
halten an diesem Schlafplatz in drei Pha¬
sen einteilen :

Im Zeitraum März bis September nutz¬
ten neben den Dohlen auch andere Vogel¬
arten den Schlafplatz . Zahlenmäßig do¬
minierend war der Star anzutreffen . Vor
und während seiner Brutzeit wurden
mehrere 100 bis ca . 5000 Individuen
beobachtet . Nach Ende der Spätbrut
wurden wiederholt ca . 50 . 000 nächti¬
gende Stare beobachtet . Die Elster , für
die im Umfeld des Schlafplatzes 1988
die höchste Abundanz für das Stadtgebiet
von Chemnitz ermittelt wurde ( BÖRNER
1990 ) , nutzte den Schlafplatz regelmä¬
ßig mit bis zu 10 - 30 Individuen . Von der
Rabenkrähe wurde vermutlich das im
Gebiet brütende Paar ( auch mit Jungen )
am Schlafplatz angetroffen .

Störungen am Schlafplatz

- Sammeln und Nahrungssuche mind .
1 Stunde

- Überfliegen des Schlafplatzes bis 15
Minuten

- rascher Einfall in die Schlafbäume
max . 10 Minuten

N

W

Im Beobachtungszeitraum wurden die am
Schlafplatz nächtigenden Vögel mehr¬
fach gestört . Es handelte sich ausschließ¬
lich um anthropogene Störungen . Der
Aufenthalt von Personen in einer Entfer¬
nung von ca . 150 Metern zu den Schlaf -

80

0

Abb . 3 .
Anflug der Dohlen am 17 . Mai 1988 ; es sind
nur etwa zwei Drittel der nächtigenden Tiere
dargestellt .
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bäumen verhinderte das Aufsuchen der
Schlafbäume . Vor allem durch „ wilde "
Motocrossfahrten im Ziegeleigruben¬
gelände ( ca . 100 m Entfernung zum
Schlafplatz ) mieden die Dohlen den
Schlafplatz und flogen erst nach einge¬
tretener Ruhe die Schlafbäume an .
Infolge der Lehmgewinnung in der
Ziegeleigrube wurden 1987 umfangrei¬
che Planierungsarbeiten und 1989 Baum¬
fällungen durchgeführt ( Abb . 4 ) . Letzte¬
re betrafen etwa 50 Prozent des Gehölz¬
bestandes am Schlafplatz A . In dieser
Zeit wurde der Schlafplatz A noch auf¬
gesucht . Später nahmen die Dohlen eine
Gehölzgruppe ( Schlafplatz B ) 100 m
nördlich von A an . Dieser Standort wur¬
de bis 1991 als Schlafplatz aufgesucht .

Mit dem Aufbau und der Betreibung ei¬
ner Bauschuttrecycling - Anlage ( ca . 100
m vom Schlafplatz entfernt ) 1990/91
können Störungen aufgetreten sein , die
zu einem frühzeitigen Auflösen des
Schlafplatzes führten . Die Beobachtun¬
gen im April/Mai 1992 zeigten , daß der
Schlafplatz teilweise aufgegeben wur -

Mitt . Ver . Sächs . Orn . 7 , 1992

de . Weitere als die oben genannten Stör¬
faktoren wurden nicht festgestellt .

Auflösung der Schlafgemeinschaft

Im Zeitraum von sechs Jahren ( 1986 -
1991 ) lagen leider nur lückenhafte Be¬
obachtungen vor , die auf ein sehr unter¬
schiedliches Auflösen des Schlafplatzes
hinweisen . Im Jahre 1986 stellte ich am
21 . 9 . 130 D . und am Morgen des
23 . 9 . 1987 300 fest . 1988 waren am 17 . 8 .
noch 900 D . am Schlafplatz . Beobach¬
tungen vom September fehlen . Doch
wurden am 9 . 10 . 1988 ca . 500 D . am
Schlafplatz C festgestellt . 1989 waren
am 16 . 7 . noch Dohlen anzutreffen , wo¬
bei die vorangehende Beobachtung vom
30 . 6 . 1989 mit 300 D . zahlenmäßig deut¬
lich unter denen der Vorjahre lag . Am
6 . 9 . 1989 wurden nur zwei Dohlen am
Schlafplatz gesehen und am 10 . 10 . 1989
45 am Standort C . Für 1990 und 1991
wurde ein sehr frühes Auflösen des
Schlafplatzes nachgewiesen ( Abb . 5a ) .
Zu bemerken ist , daß sich in diesen
beiden Jahren Gruppen von Dohlen am
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11 . 7 . und 3 . 8 . 1990 zur Nahrungssuche
etwa 3 km NW des Schlafplatzes auf
Feldern aufhielten . An welchem Ort die¬
se Schwärme nächtigten , ist nicht be¬
kannt .

Schutzmaßnahmen

Um den vermehrt festgestellten Störun¬
gen entgegenzuwirken , waren Schutz¬
maßnahmen dringend erforderlich . Dem
Vorschlag des Autors , eine Unterschutz¬
stellung zu bewirken , wurde in Form der
" Einstweiligen Sicherstellung " als
Flächennaturdenkmal ( FND ) im April
1990 durch die Stadt Chemnitz entspro¬
chen .
Mit Inkrafttreten des Bundesnaturschutz¬
gesetzes ( BNatSchG ) am 1 . Juli 1990 ist
ein entsprechender und weiterführender
Schutz durchführbar .

- Gemäß der Bundesartenschutz¬
verordnung BArtSchV ) zählt die Dohle
( Corvus monedula ) zu den besonders
geschützten wildlebenden Tierarten .

- Nach den Vorschriften für besonders
geschützte Tier - und Pflanzenarten des §
20 f ( 1 ) Pkt . 1 ist es verboten : „ wild¬
lebenden Tieren der besonders geschütz¬
ten Arten nachzustellen , sie zu fangen ,
zu verletzen , zu töten oder ihre Ent¬
wicklungsformen , Nist - , Brut , - Wohn¬
oder Zufluchtstätten der Natur zu ent¬
nehmen , zu beschädigen oder zu zerstö¬
ren " . Des weiteren ist die Dohle in der
„ Roten Liste des Freistaates Sachsen "
( Stand Juli 1990 ) in der Kategorie 3 als
gefährdet eingestuft . Als Kriterien für
diese Einstufung werden genannt :

- Arten mit regional kleinen Popula¬
tionen ,

- die Bestände gehen regional bzw . vie¬

lerorts signifikant zurück oder sind
lokal verschwunden , wobei die Er¬
füllung eines der Kriterien zur An¬
wendung der Kategorie ausreicht .

Weiterführende Forderungen , über ei¬
nen unmittelbaren Schutz des Schlaf¬
platzes ( Gehölzbestand ) hinaus , wurden
mit der Ausweisung des angrenzenden
Umfeldes als „ Geschützter Landschafts¬
bestandteil " ( entsprechend § 18
BNatSchG ) vorerst erfüllt . Um diese
naturschutzrelevanten Belange auch
weiterhin konsequent durchzusetzen , ist
es notwendig , mit anderen Planungs¬
trägern ( z . B . Stadtplanungsämtern ) im
Vorfeld der Flächennutzungs - oder Be¬
bauungsplanung Abstimmungen zu füh¬
ren . Nur in diesem Rahmen wird es mög¬
lich , potentielle Störfaktoren im Umfeld
zu vermeiden . Als solche Störfaktoren
wären Gewerbe - , Produktions - und
Verkehrsanlagen zu nennen , die durch
ihre Flächenausdehnung und hohe Aus¬
lastung das Umfeld optisch stark verän¬
dern und von denen Immissionen ( z . B .
Lärm , Lichteinstrahlungen in den Abend -
und Nachtstunden ) zu erwarten sind . Die
Freihaltung des Umlandes von o . g . Stör¬
faktoren wird für eine Fläche im Um¬
kreis von 300 m um den Schlafplatz als
notwendig angesehen . Gleichfalls sind
Flächen für die Nahrungssuche zu erhal¬
ten bzw . zu fördern .
Mit dem Schutz und der Erhaltung von
traditionell gewachsenen Schlafplätzen
im Außenbereich sinkt die Wahrschein¬
lichkeit , daß solche Ansammlungen in
der Innenstadt entstehen . Kosten¬
aufwendige „ Bekämpfungsaktionen " ,
öfters mit geringem Erfolg und aus Sicht
des Artenschutzes meist abzulehnen ,
wären damit vermeidbar .
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Abb . 5a . Schlafplatznutzung der Dohle ( Corvus monedula ) in den Jahren 1987 - 1991 in
Chemnitz !Rottluff ( Standorte A und B ) .

Individuen

März April Mai Juni Juli August

S7777 Vol/getege I Bebrütung

^<SSS \ Schlupf Nestlingsdauer

■■ | Flüggewerden der Jungen

^ Nestlingsalter 16 Tage

Abb . 5b
Brutablauf bei der Dohle ;
A = 1950 - 1957 und 1973 - 1981 in Jena - Göschwitz nach HÖLAND & SCHMIDT ( 1983 )

ausKNORRE ( 1986 ) ,
B = 1991 in Chemnitz - Oberrabenstein ,
C = Spätbrut 1991 in Chemnitz - Oberrabenstein .
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Ergebnisse und Diskussion

Hinweise über eine Existenz von Brut¬
zeit - oder Sommerschlafplätzen finden
sich bei FRANK ( 1951 ) , HEITKAMP
( 1970 ) , RIGGENBACH ( 1970 ) ,
SCHMIDT ( 1974 ) , STREBEL ( 1991 ) und
ZIMMERMANN ( 1951 ) .
Diesen Schlafplatzgemeinschaften , wel¬
che vermutlich in den meisten Popula¬
tionen gebildet werden , kommt wahr¬
scheinlich , unter dem Gesichtspunkt der
Populationserhaltung , eine große Bedeu¬
tung zu . So könnte der Flug zum und der
Aufenthalt am Schlafplatz für flügge
Junge neben dem Schutz durch die Ge¬
meinschaft auch für den Lernprozeß von
Bedeutung sein . Nach LORENZ ( 1990 )
ist es den flüggen Jungen kaum möglich ,
sich ohne Führung der Eltern zu orien¬
tieren . Sie lernen in dieser Zeit von den
Altvögeln , wer als Feind gefürchtet wer¬
den muß . Bei anderen Arten können die¬
se Verhaltensweisen instinktiv verankert
sein .
Die Beobachtungen von PFLUGBEIL
( 1938 ) lassen - wie auch gegenwärtige
Beobachtungen im Gebiet - ein getrenn¬
tes Verhalten von Dohlentrupps zu
Winterverbänden der Saatkrähe erken¬
nen . So beobachtete er die „ Dohlen , zu¬
letzt nur noch in reinen Verbänden " , so¬
gar ausnahmsweise bis Mitte April . Nach
STREBEL ( 1991 ) überwintern die Doh¬
len in Murten ( Schweiz ) in der Kolonie .
In Chemnitz und der Umgebung werden
Kolonien in den Wintermonaten von
Dohlen ( ansässige Brutvögel ? ) aufge¬
sucht ( VOIGT und MEHNER mündl . ) .
Ausführlich berichtet RIGGENBACH
( 1970 ) über Dohlenschlafplätze in der
Umgebung von Basel , wo ebenfalls vor
Winden geschützte Gehölzbestände ( wo¬
bei es sich um jüngeres Stangenholz ,
meist Eschen , Erlen , Faulbaum , Hasel

und Hängebuchen handelt , also ähnlich
Standort A ) als Schlafplätze genutzt
werden . FRANK ( 1951 ) erwähnt dazu
geschützt liegende Nischen in Fels¬
wänden am Okup - Berg ( Ukraine ) , die
von den Dohlen ( C . m . soemmeringii ) als
Schlafplätze während der Brutzeit auf¬
gesucht werden . Zum Verhalten am
Schlafplatz erwähnt RIGGENBACH
( 1970 ) ebenfalls Leitungsmasten und die
zur Mastspitze aufsteigenden Drähte , die
von den Dohlen mit Vorliebe zum Ra¬
sten angenommen werden .
Der Einzugsbereich des Chemnitzer
Schlafplatzes betrifft vor allem das ge¬
genwärtig von mind . 80 - 100 Brutpaaren
besiedelte Stadtgebiet ( vgl . Abb . 3 ) .
Flugstrecken von mind . 7 km zwischen
dem Brut - und dem Schlafplatz sind da¬
her sehr wahrscheinlich . Beobachtungen
von der Röhrsdorfer Flur ( Stausee neben
der Autobahn A4 ) belegen ferner , daß
Dohlen aus Limbach - Oberfrohna ( 7 , 7 km
vom Schlafplatz entfernt ) einfliegen : z . B .
am 18 . 6 . 1990 , 20 . 40 Uhr 35 D . und 5
min . später weitere 14 D . nach SSE in
Richtung Schlafplatz ( D . SAEMANN )
und am 27 . 5 . 1991 , 20 .40 Uhr 16D . Rich¬
tung Schlafplatz ( E . FLÖTER und J .
BÖRNER ) . Ob Dohlen aus der Stadt
Burgstädt ( 11 km ) den Schlafplatz auf¬
suchen , ist naheliegend , kann jedoch
noch nicht beantwortet werden und be¬
darf eingehender Untersuchungen . Ei¬
nen Einzugsbebeich von 20 - 30 km Ent¬
fernung zwischen dem Brut - und dem
Schlafplatz gibt RIGGENBACH ( 1970 )
für den Raum Basel an .
In Abb . 5a ist erkennbar , daß von den
ersten Beobachtungen am Schlafplatz
Ende März und Anfang April ( 480 und
390 D . ) bis Ende April / Anfang Mai
( 300 und 330 D . ; 1989/1991 ) ein zahlen¬
mäßiger Rückgang von durchschnittlich
120 Individuen erfolgte . Ein Vergleich
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mit Abb . 5b zeigt einen Zusammenhang
zwischen diesem Rückgang und dem
Beginn der Eiablage bzw . dem Brut¬
beginn in der zweiten Aprildekade . Es
kann angenommen werden , daß diejeni¬
gen Weibchen , die mit der Eiablage be¬
gonnen haben , auch nachts auf dem Nest
verbleiben .
Der Individuenrückgang während der
Legeperiode ist bis in die zweite
Maidekade erkennbar . Eine vergleich¬
bare Legeperiode von 25 bzw . 39 Tagen
( 1989/1990 ) stellte STREBEL ( 1991 )
fest . Ab der zweiten Maidekade ist im
Beobachtungszeitraum , besonders 1989 ,
wieder ein zahlenmäßiger Anstieg zu
beobachten , obwohl die ersten Jungvö¬
gel frühestens Ende Mai , Anfang Juni
flügge werden . Zur Interpretation dieser
Zunahme wäre der Zeitpunkt zu nennen ,
an dem die Weibchen die Jungen nicht
mehr hudern und somit den Schlafplatz
wieder aufsuchen . DWENGER ( 1989 )
und STREBEL ( 1991 ) geben dafür ein
Alter der Jungen von 16 Tagen an . PE¬
TER ( mündl . ) beobachtete dies ab dem
18 . Tag . Jedoch müßten die Weibchen ,
die zu einem frühen Zeitpunkt ihre Brut
verloren haben , bei einem ersten An¬
stieg berücksichtigt werden . Eine Zu¬
nahme der nächtigenden Individuen am
Schlafplatz war 1988 bis Juli festzustel¬
len . Mit den flüggen Jungen waren 1987
ca . 800 D . und 1988 ca . 1000 D . am
Schlafplatz zu beobachten .
Ein Versuch , die Nichtbrüter dieser Po¬
pulation abzuschätzen , sei nachfolgend
( Durchschnittswerte von 1989 und 1991 )
dargestellt .

anfängliche Gesamtzahl

435 = 100 %

mögliche Anzahl der Brutvögel

240 = 55 %

verbleibende Nichtbrüter
. t

195 = 45 %

In den Jahren 1989 , 1990 und 1991 wur¬
de ein Rückgang schon im Juni festge¬
stellt , welcher 1990 und 1991 Ende Juni/
Anfang Juli zum Verwaisen des Schlaf¬
platzes führte ( siehe Störungen ) .

Zusammenfassung

In den Jahren 1986 bis 1991 wurde das
Nächtigen von Dohlen ( Corvus monedu -
la ) an einem Schlafplatz in Chemnitz
untersucht . Die Dohlen nutzten den
Schlafplatz nur in den Monaten März bis
August , ausnahmsweise im September .
Die Höchstzahl betrug ca . 1000 Indivi¬
duen . Es werden die Veränderungen der
Individuenzahlen im Vergleich zum
Brutablauf dargestellt . Der Einzugs¬
bereich umfaßt Kolonien in und außer¬
halb der Stadt Chemnitz . Im
Beobachtungszeitraum traten anthropo -
gene Störungen auf , die zu einem
Verwaisen des Schlafplatzes führten . Es
werden die Bedeutung derartiger Schlaf¬
plätze für die Arterhaltung diskutiert und
Möglichkeiten des Schutzes dargestellt .

i
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